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Wohnen im Alter – Ihre
Immobilie in der neuen

Lebensphase
Altersgerecht wohnen, verkleinern, Kapital freisetzen: Optionen und ein

planbarer, stressfreier Weg.
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Ein Haus, in dem Kinder groß geworden sind, in dem gefeiert, gestritten und gelacht
wurde, ist weit mehr als Mauerwerk und Grundbucheintrag. Umso schwerer wiegt die
Frage, die sich vielen Eigentümerinnen und Eigentümern früher oder später stellt: Passt
dieses Zuhause noch zu dem Leben, das ich heute und in den kommenden Jahren
führen möchte? Zwischen Uplengen und Oldenburg, von der ostfriesischen Küste bis ins
Ammerland begegnet uns diese Frage fast täglich – und sie verdient eine ehrliche, in
Ruhe getroffene Antwort.

Dieser Ratgeber soll Ihnen genau dabei helfen. Wir sprechen offen über die typischen Auslöser,
über die Abwägung zwischen Umbauen und Umziehen, über das Freisetzen von Kapital und
über die Frage, warum vorausschauendes Planen fast immer die bessere Entscheidung ist als
ein Verkauf unter Zeitdruck. Es geht uns nicht darum, Ihnen etwas zu verkaufen, sondern darum,
dass Sie die für Sie richtige Entscheidung treffen – mit Weitblick und einem guten Gefühl.

1. Wann das eigene Haus zur Frage wird

Selten ist es ein einzelnes Ereignis, das den Anstoß gibt. Meist summieren sich viele kleine
Beobachtungen über Jahre, bis eines Tages die Erkenntnis reift: So wie bisher lässt es sich auf
Dauer nicht weiterführen. Die Auslöser, die uns unsere Kundinnen und Kunden schildern, ähneln
sich dabei erstaunlich.

Das Haus ist zu groß geworden. Räume stehen leer, ganze Etagen werden kaum noch
betreten. Das großzügige Zuhause von einst fühlt sich plötzlich weitläufig und leer an.

Treppen und Garten werden zur Last. Was früher selbstverständlich war – der Weg ins
Obergeschoss, das Rasenmähen, der Heckenschnitt – kostet zunehmend Kraft. Gerade der
große Garten, einst Stolz und Rückzugsort, wird zur täglichen Verpflichtung.

Unterhalt und Nebenkosten steigen. Heizöl, Strom, Versicherungen, anstehende
Reparaturen an Dach oder Heizung – ein älteres Haus bindet Geld und Aufmerksamkeit, oft
mehr, als in dieser Lebensphase gewünscht ist.

Der Wunsch nach Nähe wächst. Näher zu den Kindern und Enkeln, näher zu Ärzten,
Apotheke und Einkauf, näher an einem Ort, an dem man auch ohne Auto gut zurechtkommt.
In manchen ländlich gelegenen Orten Ostfrieslands ist genau das ein wiederkehrendes
Thema.

Keiner dieser Punkte ist ein Grund zur Sorge. Sie sind schlicht ein Zeichen dafür, dass sich das
Leben verändert hat – und dass es sich lohnt, das Zuhause dieser Veränderung anzupassen.



AUS UNSERER PRAXIS

Ein Ehepaar aus dem Ammerland lebte in einem geräumigen Einfamilienhaus mit über
1.000 Quadratmeter Grundstück. Solange die Gesundheit mitspielte, war alles gut. Als
jedoch die Knie nicht mehr wollten, wurde die Treppe zum täglichen Hindernis und der
Garten zur Belastung. Sie hatten das Gefühl, dem eigenen Haus nicht mehr gerecht zu
werden. Das offene Gespräch darüber, was sie sich für die kommenden Jahre wünschen,
war der Beginn einer Lösung, mit der beide heute sehr zufrieden sind.

2. Umbauen und barrierefrei wohnen – oder umziehen?

Steht die Frage einmal im Raum, gibt es im Kern zwei Wege: das vertraute Zuhause
altersgerecht anzupassen oder in eine besser passende Immobilie zu wechseln. Beide haben
ihre Berechtigung, und die richtige Antwort hängt von Ihrer persönlichen Situation ab.

Für den Umbau spricht

Sie bleiben in Ihrem gewohnten Umfeld, in Ihrer Nachbarschaft, mit allen vertrauten Wegen.
Bauliche Anpassungen können viel bewirken: ein bodengleicher Duschbereich, der Abbau von
Schwellen, verbreiterte Türen, ein Treppenlift oder – wo möglich – die Verlagerung von Schlaf-
und Badezimmer ins Erdgeschoss. Für viele dieser Maßnahmen zur altersgerechten oder
barrierefreien Umgestaltung stehen Fördermittel und zinsgünstige Kredite bereit; es lohnt sich,
die aktuellen Programme frühzeitig zu prüfen und Anträge vor Baubeginn zu stellen.

Für den Umzug spricht

Nicht jedes Haus lässt sich sinnvoll umbauen. Enge Grundrisse, verwinkelte Treppenhäuser oder
eine ungünstige Lage im Obergeschoss setzen Grenzen. Kommt hinzu, dass das Gebäude
ohnehin energetisch in die Jahre gekommen ist, können sich Umbau- und Sanierungskosten
schnell zu einer Summe addieren, die den Wert der Maßnahme übersteigt. In solchen Fällen ist
ein Wechsel in eine kleinere, ebenerdige oder bereits barrierearme Wohnung oft die klügere und
wirtschaftlichere Entscheidung.

Unser Rat: Rechnen Sie ehrlich. Stellen Sie den geschätzten Umbaukosten – abzüglich
möglicher Förderung – den laufenden Unterhalt und den realistischen Nutzen gegenüber. Erst
dann lässt sich beurteilen, welcher Weg für Sie tatsächlich der richtige ist.



RATSCHLAG VOM PROFI

Holen Sie sich vor jeder Entscheidung eine fachliche Einschätzung zum Zustand Ihres
Hauses ein. Was kostet der Umbau wirklich, und lohnt er sich im Verhältnis zum Wert der
Immobilie? Wir schauen uns Ihr Haus gemeinsam mit Ihnen an und sagen Ihnen ehrlich,
ob sich der Umbau trägt oder ob ein Verkauf mit anschließendem Umzug für Sie die
freiere Lösung ist – auch dann, wenn das Ergebnis lautet: Bleiben Sie, wo Sie sind.

3. Verkleinern und Kapital freisetzen

Ein oft unterschätzter Vorteil des Umzugs in eine kleinere Immobilie ist die finanzielle Freiheit, die
dabei entstehen kann. In vielen Häusern, die über Jahrzehnte gehalten wurden, steckt ein
erheblicher Wert – Kapital, das gebunden ist, solange die Immobilie bewohnt und nicht verkauft
wird.

Wer sich verkleinert, kann die Differenz zwischen dem Verkaufserlös des Hauses und dem Preis
der neuen, kleineren Wohnung für sich nutzen: für einen sorgenfreieren Alltag, für Reisen und
Wünsche, für Unterstützung der Familie oder schlicht als Rücklage für den Fall der Fälle.
Gleichzeitig sinken die laufenden Kosten spürbar, weil eine kleinere Wohnung weniger Heizung,
weniger Pflege und weniger Instandhaltung verlangt.

Wichtig ist, den Verkauf und den Erwerb der neuen Immobilie zeitlich klug aufeinander
abzustimmen, damit keine Lücke entsteht und Sie nicht unter Druck geraten. Genau hier liegt
einer der Punkte, an denen eine erfahrene Begleitung den Unterschied macht.

4. Verkaufen und wohnen bleiben – eine Option, die es
gibt

Manche Eigentümerinnen und Eigentümer möchten Kapital freisetzen, ohne ihr vertrautes
Zuhause aufzugeben. Auch das ist grundsätzlich möglich. Modelle wie ein lebenslanges
Wohnrecht, ein Nießbrauch oder eine Leibrente erlauben es, die Immobilie zu verkaufen und
dennoch darin wohnen zu bleiben.

Diese Wege sind interessant, aber auch anspruchsvoll: Sie haben rechtliche, steuerliche und
finanzielle Folgen, die sorgfältig abgewogen werden müssen, und sie eignen sich nicht für jede
Lebenslage. Weil das Thema Raum und eine eigene, gründliche Betrachtung verdient, reißen wir
es hier bewusst nur kurz an. In einem gesonderten Ratgeber gehen wir ausführlich darauf ein –
und selbstverständlich beraten wir Sie dazu auch gern persönlich.



5. Warum früh planen besser ist als unter Druck
verkaufen

Der wohl wichtigste Rat, den wir Ihnen mitgeben können, lautet: Beschäftigen Sie sich mit dem
Thema, solange Sie es aus einer Position der Ruhe heraus tun können. Ein Verkauf, der aus einer
akuten Notlage heraus entsteht – nach einem Sturz, bei plötzlichem Pflegebedarf oder unter dem
Druck der Angehörigen –, ist selten ein guter Verkauf.

Wer Zeit hat, kann den richtigen Moment am Markt wählen, die Immobilie in Ruhe herrichten, die
passende neue Wohnung sorgfältig aussuchen und den Umzug so gestalten, dass er nicht
überfordert. Wer unter Zeitdruck steht, muss oft Zugeständnisse machen – beim Preis, bei den
Bedingungen, beim Zeitplan. Vorausschauendes Planen ist damit kein Zeichen von Übervorsicht,
sondern gelebte Selbstbestimmung. Sie behalten die Entscheidung in der Hand, statt von den
Umständen getrieben zu werden.

AUS UNSERER PRAXIS

Wir erleben immer wieder beide Seiten. Familien, die frühzeitig auf uns zukamen, konnten
den Verkauf ihres Elternhauses in Ostfriesland würdevoll und ohne Hektik gestalten – mit
Zeit zum Aussortieren, Abschiednehmen und für einen geordneten Umzug. Andere
mussten nach einem gesundheitlichen Einschnitt sehr schnell handeln. Der Unterschied im
Ergebnis, aber vor allem im Erleben der Beteiligten, war jedes Mal deutlich spürbar.

6. Unvermietet verkauft sich meist besser als vermietet

Ein Gedanke, der naheliegt: Warum nicht das Haus vermieten und die Mieteinnahmen genießen?
In der Praxis ist das seltener die beste Lösung, als es zunächst scheint. Eine vermietete
Immobilie spricht beim Verkauf vor allem Kapitalanleger an – und diese kalkulieren nüchtern über
die Rendite. Das drückt in aller Regel den erzielbaren Preis.

Ein unvermietetes, frei verfügbares Haus dagegen erreicht den gesamten Kreis der Selbstnutzer:
Familien und Menschen, die sich in Ihr Zuhause verlieben und bereit sind, dafür einen
angemessenen Preis zu zahlen. Gerade in gefragten Lagen im Ammerland, im Raum Oldenburg
oder in gewachsenen ostfriesischen Orten fällt der Unterschied deutlich aus. Wer den höchsten
Wert seiner Immobilie realisieren möchte, fährt mit dem unvermieteten Verkauf in den
allermeisten Fällen besser.



7. Professionelle Präsentation – gerade bei lang
bewohnten Häusern

Ein Haus, in dem über Jahrzehnte gelebt wurde, trägt viele persönliche Spuren. Für Sie sind sie
voller Erinnerungen; für Kaufinteressenten erschweren sie es, sich das eigene Leben in diesen
Räumen vorzustellen. Genau hier setzt eine durchdachte Präsentation an.

Mit behutsamem Home Staging – dem gezielten Entrümpeln, Neutralisieren und Inszenieren der
Räume – rücken wir die eigentlichen Qualitäten Ihres Hauses in den Vordergrund: Licht,
Großzügigkeit, Schnitt und Charakter. Dazu kommen hochwertige Fotos, aussagekräftige
Grundrisse und eine ehrliche, sorgfältig aufbereitete Darstellung. Der Aufwand lohnt sich: Gut
präsentierte Immobilien verkaufen sich in der Regel schneller und zu besseren Konditionen, weil
Interessenten sofort das Potenzial erkennen.
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Sie müssen vor dem Verkauf nicht renovieren oder viel Geld investieren. Oft genügen
wenige, gezielte Maßnahmen, um einen großen Unterschied zu machen. Sprechen Sie mit
uns, bevor Sie eigenmächtig streichen oder umbauen – wir sagen Ihnen, wo sich Aufwand
wirklich auszahlt und wo Sie sich Mühe und Kosten sparen können.

8. Wie wir Sie durch diese Lebensphase begleiten

Der Verkauf eines lang bewohnten Hauses ist nicht nur eine wirtschaftliche, sondern auch eine
persönliche Angelegenheit. Deshalb beginnt unsere Arbeit nicht mit dem Exposé, sondern mit
dem Zuhören. Wir nehmen uns Zeit, Ihre Situation und Ihre Wünsche zu verstehen, bevor wir
Empfehlungen aussprechen.

Als in der Region verwurzeltes Maklerhaus kennen wir die Märkte in Ostfriesland, im Ammerland
und rund um Oldenburg aus eigener Erfahrung. Wir ermitteln den realistischen Wert Ihrer
Immobilie, bereiten die Vermarktung professionell vor, führen Besichtigungen mit sorgfältig
ausgewählten Interessenten durch und begleiten Sie bis zum Notartermin und darüber hinaus.
Wo es gewünscht ist, stimmen wir Verkauf und Umzug so ab, dass für Sie ein reibungsloser,
terminsicherer Ablauf entsteht – ohne Lücke zwischen altem und neuem Zuhause und ohne
unnötigen Druck.



Checkliste: Ihre Immobilie in der neuen Lebensphase

Ganz gleich, an welchem Punkt dieser Überlegungen Sie stehen: Sie müssen sie nicht allein
anstellen. Wir nehmen uns Zeit für ein persönliches, unverbindliches Gespräch – bei Ihnen zu
Hause oder bei uns – und schauen gemeinsam, welcher Weg wirklich zu Ihnen passt. Rufen Sie
uns an unter 04956 4045365 oder schreiben Sie an info@rehmet-behr-immobilien.de. Wir
freuen uns darauf, Sie kennenzulernen.
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Hinweis: Dieser Ratgeber ist eine allgemeine Orientierungshilfe und ersetzt keine Rechts- oder Steuerberatung im Einzelfall.
Für verbindliche Auskünfte zu Ihrem konkreten Fall wenden Sie sich bitte an entsprechend qualifizierte Fachleute.

Passt mein Haus noch zu meinem heutigen und künftigen Alltag – von Treppen über
Garten bis zu den Wegen im Ort?

✓

Wie hoch sind meine laufenden Kosten für Unterhalt, Energie und anstehende
Reparaturen wirklich?

✓

Lässt sich mein Haus sinnvoll altersgerecht umbauen, und was würde das nach
Abzug möglicher Förderung kosten?

✓

Habe ich Fördermittel und zinsgünstige Kredite für den barrierefreien Umbau geprüft
und Anträge vor Baubeginn gestellt?

✓

Welchen Wert hat meine Immobilie aktuell, und wie viel Kapital könnte ich durch
Verkleinern freisetzen?

✓

Ist für mich ein Verkauf mit anschließendem Umzug oder das Wohnenbleiben per
Wohnrecht die passendere Option?

✓

Verkaufe ich besser unvermietet, um den vollen Kreis der Selbstnutzer zu erreichen?✓

Plane ich frühzeitig und in Ruhe – oder gerate ich Gefahr, erst unter Zeitdruck handeln
zu müssen?

✓

Habe ich mir eine fachkundige, ehrliche Einschätzung eingeholt, bevor ich mich
festlege?

✓


